Bericht vom IV. Bonner Ausbildertag am 04.11.2010 im Bonner Hotel Bristol

Der Bonner AnwaltVerein BAV, das Friedrich-List-Berufskolleg und der RENO Bonn e.V. waren erneut Veranstalter des Bonner Ausbildertages, der sich auf Einladung und unter der Leitung des Vorsitzenden des BAV, Herrn Rechtsanwalt Dr. Claus Recktenwald, im Bonner Hotel Bristol nun schon zum 4. Mal zusammengefunden hatte, um über aktuelle Problemstellungen und die Qualifikation in der beruflichen Ausbildung von Rechtsanwaltsfachangestellten zu diskutieren.

Der Abend stand unter dem Motto:

„Mandatsbearbeitung ohne Anwalt“

Begrüßt und eingeführt in die Thematik des diesjährigen Ausbildertages wurden die Teilnehmer vom Vorsitzenden des BAV, Herrn Rechtsanwalt Dr. Claus Recktenwald. RA Dr. Recktenwald referierte über das Thema: „Mandatsbearbeitung ohne Anwalt, geht das denn überhaupt?“ und beleuchtete dabei  u.a. die rechtliche Seite des Themas, insbesondere unter haftungsrechtlichen Gesichtspunkten für den Anwalt. Was darf die Rechtsanwaltsfachangestellte (ReFA) überhaupt an Dienstleistung gegenüber dem Mandanten ohne Anwalt erbringen und welche rechtlichen Folgen kann dies haben. Es wurde ein Überblick über die aktuelle Rechtsprechung der Bundesgerichte gegeben, die sich mit den haftungsrechtlichen Fragen auseinandersetzt und er gab Tipps, wie man sich gegen mögliche Regressansprüche wappnet. In diesem Zusammenhang wurde deutlich, wie wichtig Transparenz, eine klare Arbeitseinteilung und ein klar umrissenes Aufgabengebiet für die ReFA sind und das alles möglichst schriftlich in Arbeitsplänen festgehalten werden sollte, um Kompetenzen und Verantwortlichkeiten in der Kanzleistruktur im Falle eines Falles auch nachvollziehen zu können. Nichts sei schlimmer – so RA Dr. Recktenwald –, als wenn sich der eine auf den anderen verlässt und sich eigentlich alle für alles zuständig fühlen, weil dann ganz sicher davon auszugehen ist, dass die Arbeit ganz liegen bleibt bzw. sich letztlich keiner für verantwortlich erklärt. All diese Probleme können mit klaren Strukturen verhindert werden. Dort wo sie fehlen, gilt es, sie zu schaffen. Dort wo sie bestehen, gilt es, sie von Zeit zu Zeit auf ihre Funktionalität hin zu überprüfen. 

Im Anschluss daran berichtete der Beauftragte für das Berufsausbildungswesen bei der Rechtsanwaltskammer Köln, Herr Rechtsanwalt Norbert Bauschert, über die Möglichkeiten der Weiterqualifizierung von ReFA’s zum geprüften Rechtsfachwirt, deren gesetzliche Voraussetzungen und Fördermöglichkeiten vom sog. Meister-BAFÖG über den Bildungsscheck bis hin zur Bestenförderung. 

Die Berufsschule, vertreten durch ihren Schulleiter, Herrn Hermann Hohn, stellte in einem Zwiegespräch mit der Auszubildenden Katharina Engel dar, was Berufsschule im dualen Ausbildungssystem zur Qualifizierung der angehenden ReFA’s leistet und wies auch auf zusätzliche Qualifizierungsmöglichkeiten hin wie z.B. den berufsspezifischen Englischunterricht. Schulleiter Hohn hielt ein Plädoyer für eine bessere Verzahnung von theoretischer Wissensvermittlung in der Berufsschule und betrieblicher Ausbildung in den Kanzleien, um die angehenden ReFA’s bestmöglich auf ihren Beruf vorzubereiten. Die Kanzleien seien aufgerufen, ihre spezifischen Wünsche und Bedürfnisse anzumelden, was in der Berufsschule möglicherweise intensiver behandelt werden sollte und verwies auf die „Didaktische Jahresplanung“ der Berufsschule, auf die die Kanzleien auch einen gewissen Einfluss nehmen könnten. Die Berufsschule sei insoweit zum Dialog bereit.

Anmerkung des Berichterstatters: Inwieweit diese Möglichkeit in Anspruch genommen bzw. überhaupt in die Tat umgesetzt werden kann angesichts der zwischenzeitlich eingeführten Zentralprüfung im gesamten Kammerbezirk, bleibt leider offen. Hier gibt es m.E. noch offene Fragen, denen wir nachgehen wollen. 

Der stv. Vorsitzende des BAV, Herr RA Ralf Schweigerer, stellte in seinem humorvollen Referat den Kanzleialltag dar, wie er wohl in fast jedem Büro hin und wieder anzutreffen sein dürfte, jedoch wie er eigentlich eben nicht sein sollte und führte aus, wie derartige Schwierigkeiten vermieden werden können. Sein Thema lautete: „Aktenordnung ist Akteninhalt“ oder – wie er sich ausdrückte: „Wie der Herr, so’s Gescherr“. Eine nicht unwesentliche Aufgabe von ReFA’s ist dabei die ordnungsgemäße Aktenverwaltung, was Aktenanlage und Aktenführung beinhalte. Eine ordnungsgemäße und schließlich erfolgreiche Mandatsbearbeitung durch die/den Anwältin/Anwalt seien nur möglich, wenn neben den von RA Dr. Recktenwald bereits beschriebenen klaren Arbeitsstrukturen auch eine ordentliche Aktenführung erfolgt, die sogar prozessentscheidend sein könne.

Ich denke: Wir haben verstanden! Anmerkung: Dies muss dann aber auch für Anwältinnen und Anwälte gleichermaßen gelten!

Unser 1. Vorsitzende, Herr Bürovorsteher Albert Grygowski, stellte im Anschluss an die Kaffeepause den RENO Bonn e.V. ausführlich vor und erläuterte die Möglichkeiten, wie die ReFA an der erfolgreichen Mandatsbearbeitung mitarbeiten kann,  indem sie z.B. viele unterschiedliche Recherchemöglichkeiten im Internet nutzt. Verschiedene Internetportale wurden vorgestellt: Vom elektronischen Handelsregister über die Gerichtsvollziehersuche bis hin zur elektronischen Schuldnersuche, alles Möglichkeiten der Mandatsbearbeitung ohne Anwalt und eine wichtige Zuarbeit für die/den Anwältin/Anwalt bzw. die eigenständige Bearbeitung von Mandaten im  Bereich Mahnwesen bzw. der Zwangsvollstreckung bis hin zu Insolvenzsachen. 

Schließlich haben im bewährten Stammtischgespräch Herr RA Thomas Hänsel, Beauftragter des Berufsausbildungswesens im LG-Bezirk Bonn und unser Mitglied, Herr Bürovorsteher Hartmut Giebler, Vorsitzender des Prüfungsausschusses, dargestellt, was eine ReFA im Kanzleialltag sonst noch alles ohne Anwalt erledigen kann: Von der selbstständigen Gebührenabrechnung bis hin zur Bearbeitung von Mahn- und Zwangsvollstreckungssachen etc. RA Hänsel erläuterte im einzelnen, welche Arbeiten er an seine Mitarbeiter delegiert und wie diese dann zur erfolgreichen Mandatsbearbeitung beitragen.

Nach der Möglichkeit des Informationsaustausches rundete das gemeinsame Abendessen im Restaurant Majestic den Abend ab.

Wir sind gespannt auf den nächsten Ausbildertag!

Es berichtete: Marko Nolden

